
den ländlichen Gebieten ab 1ne orößere techni-
sche Entwicklung iın der Landwirtschatt, W1e€e SSFragen der rıtten Welt den
Z Beıispiel die Mechanıisıierung der Landarbeit<christlichen Westen» 1mM Rahmen der SOgeNaANNLEN Grünen Revolution
iın Indien WAal, nımmt vielen Landarbeitern ıhre

Walter Fernandes/Alfred de Souza Arbeit un treıbt S1e iın dıe Slums der Großstädte.
Deshalb mu{( jede Lösung des Problems derArbeit und Arbeıitslosigkeıt Arbeıitslosigkeit darın gesucht werden, da{( 1MmM
ıntormellen Sektor, also 1m nıchtorganıisıierten,Welche Sıtuation 1sSt typısch mehr Arbeitsmöglichkeiten geschaffen werden.

für dıe Dritte Welt? Dieser Unterschied 7zwıischen den industrialı-
s]ı1erten Ländern un: denjenigen der rıtten Welt
geht aut die Unterschiede 1ın ıhren wırtschafttlı-
chen Systemen zurück. In eıner ME ETEN Unter-
suchung zeıgt Paul Baıroch, da{ß Europa 1M
Zusammenhang mı1t dem Kolonialismus und der

Es ware falsch un: wurde Wesen der Proble- iındustriellen Revolution Ende des 18
matık vorbeıiführen, WENN WIr diesen Autsatz Jahrhunderts aufhörte, Güter, die besonders in
mıt der Angabe VO Arbeıitslosigkeitszıffern für Asıen angefertigt worden WAarcl), weıterhın nach
Indien der eın anderes Entwicklungsland einlei- Europa ımportieren, sondern selber umgeE-
eten, enn die Frage sowohl ach der Arbeit als kehrt begann, CGüter ın die Kolonien exportie-
auch ach der Arbeıitslosigkeit stellt sıch 1n der LG  3 Fuür die Kolonien W ar die Folge, da{( «der
Driıtten Welt nıcht 1Ur quantıtatıv, sondern auch breitorganisierte mport VO Industriegütern
qualitativ anders als 1ın der Ersten Welt eınem Rückgang der einheimischen Produktion

führte, da der eıgene Konsum weniıger stark
zunahm als der Import. Als Folge W ar die Be-

Arbeit und Arbeitslosigkeit ın der yıtten Weoelrt schäftigung 1mM Produktionssektor rückläufig,
un: 1es wurde och verstärkt durch eıne WGDas Vorherrschen des ınformellen Sehtors auch noch relatıv kleıine Zunahme der Arbeits-

Das meısten 1Ns Auge tallende Charakteristi- produktivıtät durch den Gebrauch tortschritt-
kum der Beschäftigungsproblematık in der Drit- liıcherer Techniken »'!
ten Welt 1St das Vorherrschen eınes nıchtorganı- Diese Untersuchung weIılst auch auf die Ra
sıerten, nıchttormellen ektors in der Gesell- kerungsexplosion in jenen 1ın den etzten Jahr-
schatft. Nach den Angaben der iındischen Regıe- zehnten unabhängıg gewordenen Ländern, die
rung 1n der Januar-März-Nummer 981 der Fm- die Folge davon ISt, da{f iIna  $ die Krankheıiten

besser Kontrolle halten An und dement-ployment Review 1m März 1981 LL1UTrZ
Mıiıllionen der 2760 Miıllionen der aktıven Bevöl- sprechend die Sterberate abnahm. Diese Bevöl-
kerung, wenıger als zehn Prozent des Ar- kerungsexplosıion hat eı geführt, da{fß der Ar-

beitskrättebedart der Landwirtschaft mehr alsbeitskräftepotentials, 1mM organısıerten Sektor A
tig Zudem wohnt der orößte Teıl der arbeitstähi- gesättigt 1St ber auch W as den sekundären
gCH Bevölkerung IN ländlichen Gebieten, un: Sektor der Wırtschaft angeht, wırd dort, solange

die VO der Koloniualzeıt ererbte und neokolon1ı1a-fast sıebzig Prozent aller Arbeitskräfte sınd
mıttelbar ın der Landwirtschaft beschäftigt. lıstısch gepragte Wırtschaftsordnung torthbe-

Die anderen Merkmale der Arbeitssituation 1n steht, die Schaffung Arbeitsplätze nıemals
Indien un ın anderen Teılen der Dritten Welt ausreichen können, mMıt der Zunahme der
haben muıt jenem Übergewicht des ıntormellen aktıven Bevölkerung, die Hr Asıen un: Aftfrıka
Sektors un: der landwirtschaftlichen Arbeit jahrlıch aut Z Prozent und für Lateinamerika
mOl  3 Natürlich haben die Stidte mı1t den eiıgenen auf 2,6 Prozent geschätzt wiırd, gleichen Schritt
schweren Problemen der Slums, eıner katastro- halten Mıt anderen Worten: Das Problem der
phalen Wohnungssıituation un!: der Arbeıitslosig- Arbeitslosigkeıt un der Arbeitsbedingungen in
eıt sowohl 1m tormellen als 1M intormellen der Dritten Welt häangt CNS mıt der neokoloni1alı-
Sektor kämpfen, aber der Zustrom 1ın die stischen iınternationalen Wırtschaftsordnung
Stidte hängt VO der Beschäftigungssituation ın elt
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Unterbeschäftigung und niedrige Getreidevorrat VO D Mıllıonen Tonnen aNZC-
Einkommenshöhe legt. ber ur dasselbe Jahr O schätzt INMan,

daflß tast 4.(0 Prozent der indischen BevölkerungEin anderes Merkmal der Beschäftigungssitua- unterernährt Der wichtigste Grund dafür
tiıon in der Dritten Welt sınd Unterbeschäftigung ISt, da{ß der ländlichen Bevölkerung e1in-
und eın nıedriges Einkommensniveau. Eın ZEOr tach die Kaufkraft tehlte. Daraus annn INa  -

ßRer Teil der ländlichen Bevölkerung hat LLUT sechs folgern, da{ß eıne höhere Produktion nıcht NOL-
Monate 1mM Jahr Arbeiıt. ber auch 1n diesen wendıgerweıse dazu führt, da{fß dıe Armen mehr
onaten 1St ıhr Einkommen sehr nıedr1g, und CS konsumıieren.
reicht nıcht für den Lebensunterhalt ıhrer amı-
lıen. Die anderen Monate des Jahres, 1ın denen CS

keine Arbeit 1Dt, können Hungersnot
bedeuten: Daher werden die Probleme der Drit- Mangelnde soz1ale Sıcherheit

ten Welt nıcht durch Schaffung VO mehr Ar- Fın anderes typısches Merkmal der Beschäfti-
beitsplätzen allein gelöst, sondern G mussen gungssıtuation 1ın der Dritten Welt ISt; da{fß m
auch Arbeitsplätze se1n, die mehr Einkommen intormellen Sektor jede soz1ale Sıcherheit tehlt
bringen. Nur ıne kleine Gruppe der 1mM organısıerten

Das geringe oder tehlende Einkommen 1St Sektor Beschäftigten profitiert VO solchen Ver-
die Folge eıner ungerechten Einkommens- un!: gunstıgungen W1€e Renten- un Krankenvers1i-
Vermögensverteilung 1ın den Ländern. So cherung un: Unterstützungskasse. Zudem 1ST

eıne Arbeitslosenunterstützung 1n den meılistenunabdıngbar ist, da{fß die internationale Wırt-
schaftsordnung eıne andere wırd, wenig an Ländern der Driıtten Welt völlig unbekannt.
das allein ausreichen, die Probleme lösen: Folglich 1St für dıe ändliche Bevölkerung, die
uch auf nationaler Ebene mussen die gleichen en Land besıtzt, Arbeıitslosigkeit T eın ande-
Retormen geschehen, die aut internationaler LCS Wort für Hungersnot.
FEbene notwendıg sınd Zum Beispıel 1sSt CS offen- ine schwerwiegende Folge dieser Sıtuation 1St
kundig, dafß 1ın Südasıen die Tatsache, daß eın dıe hohe Verschuldung der liändlichen Bevölke-
grofßer Teil der ländliıchen Bevölkerung eın rung. Die Landlosen, die ıhres geringen
Land besitzt, eıne der wichtigsten Ursachen der Einkommens nıcht überleben können, sınd C
ÄArmut un: der ungleichen Einkommensverte1- ZWUNSCH, Wucherzinsen Geld eıhen,
lung ISt So besaßen nach einem Bericht der da dıe Banken S1€e nıcht für kreditwürdiıg halten.
Weltbank 53 Prozent der ländlichen Haushalte 1ın Vortälle Ww1e Krankheit un Tod und vesell-
Bangladesh, 40 Prozent 1ın Indıen, X6 YProzent 1n schaftliche Ere1gnisse W1€e Heırat erhöhen 1Ur

Pakıstan 1978 eın Land, un: Ühnliche Zahlen diese Verschuldung. Da dıe Armen keıne ande-
gelten auch tür Srı Lanka und Nepal“ Obwohl en auernden VermoöOgenswerte besitzen, ver-

Indien den industrialisıerten Ländern der pfänden S$1Ee das eINZ1gE, das S1Ee haben ıhre
Welt zehnter Stelle steht, schätzt dıe Volks- Arbeıt. Gerade In eiınem Jahrhundert der Kom-

merzlalısıerung der Landwirtschaftsproduktezählung VO MOS da{ß 48 Prozent der Bevölke-
rung der Ärmuts-, Subsıistenzgrenze wurde eıne solche Eu«Ec Schuldknechtschaft der
leben, während 1961 GHST 40 Prozent gepfändeten Arbeıt eıner normalen Erschei-

Für diejeniıgen, die der Armutsgrenze NUuNnNgs des ländlichen Lebens ın Indien un: in
leben, 1sSt das Fiınden eıner Beschäftigung nıcht vielen anderen Ländern der Driıtten Welt In
ELWa eıne rage des psychologischen Wohlbefin- vielen Fällen geht diese Schuldknechtschaft 1n

eınem estimmten Schuldverhältnis VO eınerens oder der Erweıterung der Lebensmöglich-
keıten, sondern die nackte rage des Überlebens. Generatıion aut dıe nächste ber
Jene Gruppe der Bevölkerung 1sSt meısten Wegen solcher Schuldverhältnisse un allge-
verwundbar, und S$1e 1St CS auch, dıe ehesten meın des geringen Einkommens kommt 6S

un meısten durch die Veränderungen in der VOlL, da{fß Kınder 1b tfünt Jahren CZWUNSCH sind
Landwirtschaft betroffen 1ISt So hatte AA Be1i- arbeıten. Fur den allerärmsten eıl der Bevöl-
spiel die Grüne Revolution die Folge, da{ß Indien kerung annn CS se1ın, da{f selbst eın
durch dıe eıgene Nahrungsproduktion, W1e€e INan geringes Einkommen, wıe eın ınd 1n jenem

schön Sagl, den eigenen Nahrungsbedarf dek- Alter verdient, tür das UÜberleben der Famıulıie
ken konnte, und 19// hatte die Regierung eınen lebenswichtig 1St
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Dıie Lage der Frauen ı diesem Arbeitssystem den Konkret heißt das Ausbeutung, enn die
Heimarbeiterinnen sind nıcht 1Ur schlecht be-

Neben den Kıindern sınd die Frauen C1iNEC andere zahlt;, sondern S1C haben auch überhaupt keine
ausgebeutete Gruppe dieses 5Systems der schwe- Möglichkeıt, C1INEC bessere Bezahlung durchzu-
LE  3 Arbeıt Den Frauen der staädtischen Miıttel- SEIZCN, weıl S1C Ja nıcht Organısıert siınd un viele
k]asse INas c5 normal erscheinen oder gal CS andere Frauen bereıt9 ıhre Arbeıt ber-
Notwendigkeıit SCIN, bezahlten Arbeıt nehmen: «In bestimmten Sınn 1ST tür
nachzugehen den Frauen AaUS den Bevöl- Frauen A4Uu5 den untiteren Einkommensgruppen
kerungsgruppen bleibt 1Jer aber AI keıine Wahl die rage, ob S1C sıch VO Arbeıitsmarkt zurück-
Oft INussen die Frauen lange Wege ıhrer zıehen könnten, CLE CM akademische, unrealı-
Arbeitsstelle ı auf nehmen, und SIC bekom- stische Frage, enn ıhr Einkommen dient nıcht
men vgewÖhnlıch die härteste und schlechte- dazu, da SIC oder ıhre Famiıllıe sıch ırgendwelche
sten bezahlte Arbeıt. Dennoch sınd diese Frauen Extras eısten können, sondern es dient der Be-
ZWUNSCH arbeıten, enn ıhre Famılien kön- irıiedigung der notwendigsten Grundbedürfnisse
NCNM, überleben, nıcht auf ıhren der Famliıulıie: Nahrung, Kleidung, Gesundheıt. >>

Lohn verziıchten
Hıer sollte 1114  z darauf hiınweısen, da{ß 1-

den eiısten asıatıschen Ländern der Das System des Kastenwesens
Anteıl der Frauen der erwerbstätigen Bevöl-
kerung sehr nıedrig 1ST In Indien sınd CS NUur 25 Eın anderer Faktor, der besonders Indien
Prozent un: keinem Land überschreıtet ıhr Ungerechtigkeıit der Arbeitssituation entstie-
Anteıl 30 Prozent. Andererseıts aber liegt be] den hen läßt, 1ST da{ß durch das Kastensystem die
AI TEN Bevölkerungsgruppen ihr Anteıl ber Abstammung otft darüber bestimmt welche “DA=
50 Prozent, be1 en  -armsten ber 70° Was tigkeıit INan ausuüuben annn oder dart und welche
CIN12C als Ce1IinNn Zeichen größeren Freiheit nıcht da{ß 1INan den Zugang schlecht be-

Frauen interpretieren MOSCH, 1ST Wıirk- zahlter der gul bezahlter Arbeıt buchstäbli-
ıchkeıt CiNE Folge der Not uch anderen chen Sınn des Wortes ererbt Viele derjenıgen,
Ländern der Drıitten Welt ZCIECN empirische die dem intormellen Sektor zuzurechnen sınd
Untersuchungen deutlichen Zusammen- den Slums der Stäidte leben der andlose Landar-
hang zwischen der Ausbeutung der al un: beıter sınd gehören den SOgeENANNILEN «nıedrigen

Kasten» oder auch den Stämmenıhrem prozentualen Anteıl der Gesamtzahl
der Beschäftigten IBDIG nıederen Kasten sınd Opfter dessen, W as

Zudem finden die Frauen 1Ur «kumulatıve Ungleichheıit» gENANNL wurde
Arbeıitsplatz für ungelernte Hıltsarbeiter wäh- Während 48 Prozent der Gesamtbevölkerung
rend auch ıntormellen Sektor CII verhältnis- Indien der Armutsgrenze leben, schätzt
mäßıg we1it größere Anzahl VO annern z 11all hierfür be1 den nıederen Kasten un:
Beispiel der Bauwirtschaft WEN1SSLENS e1iINE den Stammen 8 ( Prozent Neunzıg Prozent der-
Arbeit als angelernte Arbeitskräfte tinden In den JEN1SCH, deren Arbeıit Schuldver-
ländliıchen Gebieten sınd CS Frauen, die hältniısses verpfändet 1ST gehören dieser Gruppe
C1iIiNEe solche mühsahme und harte Arbeıt WI1IC das In allen Altersklassen 1ST der Anteıl der-
Anpflanzen VO Reıs auf sıch nehmen JENAISCH, die arbeıten, ECEXFreMmM hoch Fur 1961

ber auch dort die Arbeiıt VO Frauen schätzt INall, da{ß Z Prozent der Altersgruppe
nıcht anstrengend und schwer seıin scheınt, zwıschen fünf und vierzehn Jahren un: Pro-
bleibt S1IC dennoch oft C1IMN typısches Beispiel der ZeT der ber sechzıg Jahre alten Menschen

1rbeiteten  /  pAusbeutung. Oft übernehmen SIC Auftragsarbeit
WI1e das Rollen VO beedı, iındischen Zıga- )as bedeutet MIt anderen Worten, da{ß dıe
BELLE, der S1C sınd als eimarbeiterinnen Angehörıgen Gruppen als Säuglinge
SOogenannten «DUutung Out S  » («Ausgabe- schlecht ernährt werden, Kindesalter
System») beteiligt. Durch dieses 5System geben arbeıiten anfangen, als Erwachsene unterbezahlt
Unternehmen AaUsSs dem tormellen Sektor der In- werden un:! ıhrer Arbeıt nıcht sıcher SC1IM kön-
dustrie unterschiedliche Arbeit AUS, die dann VO MeC1] und auch hohen Alter, lange W1C 6S

den Frauen Hause den Bedingungen des physısch LLUTX möglıch 1ST dem Arbeitsmarkt Z
informellen Sektors der Wırtschaft erledigt WEeTr- Verfügung stehen
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Dıie Landflucht Arbeitsbedingungen absorbiert wurden Die
CiISteNn VO ıhnen sınd den nıedrigen Kasten un:

Dıie Arbeitslosigkeıit den Stidten mMuUu den Stammesverbänden zuzurechnen,
Zusammenhang MmMIt dem 5System der Ausbeu- Gruppe der Bevölkerung, der 19 Prozent der
tung der Arbeıt den ländlichen Gebieten und Gesamtbevölkerung und Prozent der Stadt-
MI1t der ungerechten internationalen Wıiırtschafts- bevölkerung Indiens 1aber 65 Prozent der Slum-
ordnung gesehen werden, die der Dritten Welt bewohner angehören «<«Mıt anderen Worten
die Möglıichkeit mehr Arbeıitsplätze Wenn WIL Indien VO der Abwanderung VO
den Städten schaffen Land die Stadt reden AD 1ST die Wahrschein-

iıchkeit hoch da{fß der Abwanderer der dieBairoch® oibt drei Gründe für die Abwan-
derung VO Land ı die Stadt, die Zunahme der Abwanderın den nıederen Klassen der der
Slums und das, W 2aS CI die «Uber-Unterbeschätti- Gruppe der Unberührbaren angehört un da
gung» («over--unemployment») ı den Stidten er/sıe, WwWwenn er/sıe dıe Stadt gelangt, schließ-
der Drıtten Welt Di1e ländliche Bevölke- ıch den Slums oder Sıedlung VO

Landbesetzern leben wırd >>rung wächst durch die verbesserte Gesundheits-
S1ITLUALION und größere Kontrolle der Krankheiten
sehr schnell,; und die Sattıgung des ländliıchen
Arbeitsmarktes verursacht <«Schub-Effekt» Eıinıge ethische Fragen
der Landbevölkerung die Stidte hıneın W e1- Dıie unterschiedlichen Arbeitsbedingungen und
ter tühren der oroße Unterschied 7zwiıischen dem die unterschiedliche Problematık der Arbeitslo-
Einkommen auf dem Land und dem Einkommen sigkeıit der westlichen un:! der Drıitten Welt

den Stidten selbst auch wWenn 6S sıch ort LLUT stellen unls VOT verschiedene wichtige ethische
den iıntormellen Sektor und auch den höhe- Fragen bezüglıch der ungerechten internatı  a-

DEN Status der dem stadtischen Leben, dem len Wirtschaftsordnung heute
Leben den Slums zugeschrieben wırd handelt

«Zieh Effekt» Angezogenwer- Uberbevölkerung der yıtten Welr oderden der ländlichen Bevölkerung VO der Stadt In
den eisten lateinameriıkanıschen Ländern W alr «Uberbereicherung» den ındustrialıisierten

Länderndas Einkommen der Stadt 1971 150 Prozent
Venezuela 530 Prozent höher als das Eın- Dıe Frage betrittft dıe fehlende Bereitschaft
kommen aut dem Land den eisten afrıkanı- der industrialisıerten Länder, sıch mMIıtL der Unge-
schen Ländern WAar das städtische Einkommen rechtigkeıt der herrschenden Wirtschaftsord-
300 Prozent höher, un: den melsten AaS1at1l- nNung auseinanderzusetzen S1e entziehen sıch
schen Ländern CS noch über 100 dieser Auseinandersetzung, ındem SIC die Armut
Prozent Hıerzu kommt auch och die wachsen- der IIrıtten Welt aut die UÜberbevölkerung, das
de Zunahme der Alphabetisierungsquoten, un: «irratiıonale reproduktıve Verhalten» der Armen
auch das unreformierte Bildungssystem spielt der Drıitten Welt schieben
CiMNE wichtige Rolle, da CS nıcht aut dıe Bedürfnis- Diıiese neomalthusısche Auffassung verschlie(ßt

Landes das Produktionskapazıtät dıe ugen VOTL der wesentlichen Einsicht dafß die
und Industrıie autzubauen und AÄArmut e Folge der gesellschaftlichen, WITFrEtE-

schaftlichen und politischen Strukturen der (Geentwickeln sucht, abgestimmt ıIST, sondern da
s seiINCTLT Entstehung den Anforderungen der sellschaft 1ST Dıe eıiısten diesbezüglichen Un-
Kolonialverwaltung entsprach und heute ı SC1- tersuchungen haben EZEIQL da{ß die AÄArmen
HET überholten Struktur weıterexıstier nıcht arın sınd weıl SIC viele Kınder haben,

Überdies sind — WI1IC W IT schon erwähnten — die sondern viele Kınder haben weıl SI ATINL sınd Zu
schwächeren soz1ıalen Gruppen, besonders die den schwerwiegenden Folgen der Armut gehö-
Frauen, VON ]ieder wichtıigen technischen Veraäan- K CTE hohe Kindersterblichkeıit un: CIMNE rela-
derung oder «Entwicklung» betroften. Dıie viel LLV SEININZC Lebenserwartung. 1974 betrug die
gerühmte Gruüne Revolution ZzUu Beispıel tührte Säuglingssterblichkeıt ı Indien 120 %ol laändlı-
dazu, da{ß viele andlose Landarbeıter und tradı- chen un O städtischen Gebieten, un:
tionelle Handwerker WIC dıe Dorfschmiede 1ı während die durchschnittliche Sterblichkeit aller
die Slums der Stidte ZORCN, SIC VO dem Altersgruppen Indien 19 10955 WAal, CS

intormellen Sektor MIT SCINECIN ausbeuterischen tür die Altersgruppe VO null bıs 1ET- Jahren
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64 Da Weıter zeıgteEN CIN1SC Untersuchungen, aus, weıl S1C Hause keıine Arbeıt hatten. Heute
dafß die Fruchtbarkeitsrate der Armen nıcht 1b- sind die reichen ÖOlstaaten Persischen olf als
24 hat, auch WenNn das be] der (3esamt- Eldorado tur die Arbeıitslosen die Stelle
bevölkerung der Fall 1ST enn be1 ıhnen sınd Großbritanniens un anderer europäischer Län-
sowohl die Kindersterblichkeit als die Sterblich- der Die Sıtuation dieser asıatiıschen
eıt der Erwachsenen weIit höher als be1 den Emigranten Europa (und Persischen Golf)
höheren soz1ıalen Gruppen So T1ESECHN ntersu- wirtft verschiedene ethische Probleme auf die IMI

chungen be1 Bauarbeıitern New Delhı ach den Menschenrechten, der Menschenwürde un
da{ß 40 bıs 44 Prozent ıhrer Kınder Kındesal- dem Recht autf Arbeit tun haben Hıer 1ST
DEn starben Rassendiskriminierung oft e1in Ausdruck der teh-

SO werden die Armen VO der herrschenden lenden Bereitschatt auch anderen ethnischen
Wirtschaftsordnung sowohl aut natıonaler als Gruppen als der CISCNCN dieselben soz1ıalen und
auch aut ınternationaler Ebene benachteıiligt. gesellschaftlıchen Rechte und dieselben Arbeıts-
Das gilt nıcht L1LUL für ıhre Arbeıtssıtuation, platzmöglichkeiten zuzugestehen, die 11Nan für
sondern berührt ıhr SaANZCS Leben und Überle- sıch selbst ordert.
ben VO  5 der Geburt Im heute herrschenden
Wırtschaftssystem verbrauchen die sechs Pro-
ZCNT: der Weltbevölkerung, die den Verein1g- Die Arbeiterklasse den Industrieländern

Un dıe Arbeiter der yıtten Weltrten Staaten leben, VICLIZ15 Prozent der Rohstottf-
SEWINNUNG Im Jahr 1978 schätzte I1a  S die Be-
völkerung der Erde aut Miılliarden Men- Mıt der Frage ach der Sıtuation asıatiıscher

Gastarbeıter den industrialisıerten Ländernschen, die CIn Bruttosozialprodukt
der Welt VO 500 Miılliarden US F3  EEI-  S produzıer- hängt auch die Frage ach der Solıidarıität der
ten, da{ß das Pro Kopf-Einkommen FF  f{  S 2000 Arbeıterklasse Ofrt sınd Ja die Arbe1-

LT estimmten Land des estens 1Urbeträgt daß theoretisch jeder Mensch CIM

solches Einkommen haben könnte Tatsächlich auf die CISCHNCHN Interessen tixıert un! SIC fragen
aber wurden ber 7000 Miılliarden, das sınd grob nıcht ach den Folgen bestimmter Ma{finahmen
geschätzt 8 ( Prozent dieses Weltbruttosozial- oder der VO  3 ıhnen erkämpften Arbeitsbedin-
produkts, den reichen Ländern Nordamerikas SUNSCH für Arbeıter den Ländern der Drıitten
un! Europas erwirtschaftet denen Nur CIM Welt In der heutigen Sıtuation weltweıten
Viertel der Weltbevölkerung ebt In diesen Lan- Verflechtung der Wırtschaft un gC g9n(sc1t14ger
ern 1ST das Pro Kopf Einkommen ‚ ==  FL 6000 wäh- Abhängigkeıt ”annn CI VO den C e ba
rend den übrıgen Ländern, denen reı der Industrieländer TZWUNSCHC Protektionis-
Viertel der Weltbevölkerung leben, 500 1St I1US den Ländern der rıtten Welt die Schaffung

Arbeıitsplätze erschweren So sınd die 1LL114a5-

Subventionen mancher Regierungen derGastarbeiter den Industrieländern industrıialısıerten Länder für die unwirtschafttlich
In den Industrieländern machen sıch arbeitende Textil- Stahl und Maschinenbauin-
mehr die Gastarbeıiter bemerkbar, die dort dustrıe des CISCHECINL Landes ebensoviele Hınder-
allen Sektoren der Wırtschaft sınd IBDIG datfür da{f die Entwicklungsländer iıhre
Wanderung ogroßer Bevölkerungsgruppen entsprechenden CGsuter eXportieren können und
Länder WIC Großbritannien WAar die Folge dadurch auch mehr Arbeıitsplätze entstehen Dıe
Kolonialpolitik die Richtung und Umfang des arbeitende Klasse den industrıialısıerten Län-
Wanderungsstromes bestimmte Diese Abwan- ern versteht also die Solidarıität VO der DPer-
derung AUS Indien und anderen Ländern Asıens spektive des CISCNCNH nationalen Interesses, nıcht
ach Großbritannıen un! andere Länder Eu- VO der Perspektive aller Arbeıitenden aut der

1ST nıcht LLUTr dem SOgeENANNLEN «brain Welt A4US un: daher SCIN dl da{fß
draın» der Abwerbung VO Wıssenschaftlern ıhre CISCHEIL Interessen sıch auch automatiısch MIt
A4US Ländern, zuzuschreıiben Im Gegen- denen der Arbeıter der Dritten Welt decken
teıl C1iM oroßer Teıl der Abwanderer AUS Indıen, Natürlıiıch handelt CS sıch er CTE komplexes
Pakıistan und Bangladesh Analphabeten, Problem, das auch beträchtliche polıtische Fol-
gehörten CISCNCNMN Land den benachteiligte- DCN hat 1aber zunehmend wiırd deutlich da{ß die
sten Gruppen der Gesellschaft und wanderten Ungleichheiten zwıschen den und den
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reichen Ländern nıcht beseitigt SEn un: ke1- schen der Arbeit untergeordnet un!' ıhrer
strukturelle Veränderung des internationalen Menschlichkeit beraubt werden, Ww1e WIr viel-

Wırtschaftssystems statttinden wiırd, Wenn die leicht klarsten iın der 1n Indien oft vorkom-
menden Sıtuation der Schuldknechtschaft derArbeiter der industrialisierten Länder nıcht in

eınem Erziehungs- und Bewußtwerdungsprozeiß gepfandeten Arbeıt sehen. hne die Hılte VO
ıhre Verantwortung gegenüber ıhren benachtei- bessersitulerten, aber auch einsichtigen Grup-
lıgten Kollegen in den Ländern der Drıiıtten Welt PCNH, die bereıt sınd, sowohl 1mM eigenen Land als
einsehen un übernehmen. autf Weltebene den Menschen und die Befriedi-

gung der Grundbedürfnisse aller die
Stelle SELIZECN, wiırd CS den Armen, dıe 1ın derWerden die Arbeiter der Arbeit untergeordnet?® Dritten Welt in den Stidten oder aut dem Land

Die Arbeıtslosigkeıt, die schlechten Arbeitsbe- leben, nıcht möglıch se1n, sıch VO der Knecht-
dingungen in den Ländern der Dritten Welt und schaftt ıhrer Arbeıt befreıjen.

Wenn die menschlıiıchen Ressourcen besserdie ungleiche Einkommensverteilung 1n diesen
Ländern, aber auch aut Weltebene, verurteılen ZAUB Wohl der Menschheıit genutzt
Maänner, Frauen und Kınder Lebensbedin- werden sollen, annn mu{( der Beschäftigungs-
ZSUNSCIL, die menschenunwürdig sınd Als Papst problematık sowohl aut der Ebene der natıona-
Paul VI VO der internationalen Arbeitsorganıi- len Planung als aut der FEbene der internationalen
satıon der UN:'  O be] deren tünfzıgstem Geburts- Politik autf entschiedenere Weıse eiıne größere
Lag eıne ede hielt, beeindruckte CI durch den Priorität eingeräumt werden. Wenn das DC
Satz, dafß der arbeitende Mensch nıe wıeder schıeht, wırd das sroße so7z1ale Zıiel der Wırt-
seıner Arbeit untergeordnet seın sollte, sondern schaftsentwicklung und des Wirtschaftswachs-
da{fß umgekehrt die Arbeit dem arbeitenden Men- tums Zur gleichen eıt mıt eıner größeren etO-
schen dienen soll In den industrialisıerten Län- nNnung der soz1ıalen Gerechtigkeıt, der Menschen-
ern hat Da  - bemerkenswerte Anstrengungen rechte und der Freiheit aller zusammengehen.
nNnternoMMeCN, die Arbeitsbedingungen Eın solcher Versuch sowohl der entwiıckelten
menschenwürdiger gestalten, da{fß die Ar- als auch der in Entwicklung betindlichen Länder,
beıt nıcht L1UTL AazZu dıent, sıch den materiellen dıe Problematıik der Arbeitsbedingungen, der
Lebensunterhalt verdıenen, sondern die Ar- Unterbeschäftigung un der Arbeitslosigkeıit HMGU

beit auch Erfüllung und Zufriedenheıt un: PCI- verstehen un: daraus auch die Schlufßfolge-
sönliche Selbstverwirklichung mıt sıch bringt. rungecn zıehen, wurde ıhnen auch eıne Her-

Dıie nationalen un: internatiıonalen Gesell- ausforderung se1n, die gesellschaftlichen, WIrt-
schafts- un:! Wirtschaftsstrukturen halten dage- schaftlıchen un: polıtıschen Strukturen dieser
CIl in der Dritten Welt unmenschliche Arbeıiıts- Welt verandern, da{ß WIr durch die allge-

meıne Befriedigung der uns allen als Menschenbedingungen und daneben eıne Sıtuation welt-
verbreıteter Unterbeschäftigung un Arbeitslo- gemeiınsamen Grundbedürtfnisse auch die Zl

kunftt menschlicher machen.sigkeıt aufrecht,; durch dıe Miıllionen VO Men-

Paul Bairoch, Urban Unemployment ın Development Baıroch, Unemployment (S Anm 26—39
Countrıes (Genf 1975 KOSiN: Andrea Sıngh, Rural-Urban Mıgration of Women

World Bank, Work Development Report 1980 (Was- the Urban DPoor ın India Socıa]l Actıon 28
hington 1981 AA 326—356, 1er 379 Sıehe allgemeın tür die Sıtuation der

Dandekar/N. Rath, Poverty 1n Indıa (Bombay Armen aut dem Land International Labour Organısatıon,
HZ Protile of Rural Poverty (Genf 97

Baner]1, Poverty, lass and Health Culture ın Indıa Andrea Sıingh/Alfred de SOouza, Posıtion of Women
(New Delhı 1982 W I30) ın Miıgrant Bastıs 1n Delh; (New Delhı 101

Leela Gulatı, Female Work Particıpation. Study of 11 Paul Demeny, The North-South Income Gap De-
Inter-State Differences: FEconomıc aM Polıitical Weekly 10 mographic Perspective: Populatıon and Development Re-

25—42, 1er 38_40 1eW (1981) 29/-—310, 1er 29/—310
Altfred de S5OUuUZA, Indıan City (New Dehlh] Zl

Rayappa/D. Grover, Employment Plannıng tor
the Rural Poor (Delhı 51—55 Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr Karel ermans
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und den schwarzen Afriıkaner versklavt damıt

Jose Beo7zzo dieser aut den Zuckerplantagen Nordosten
Brasıliens arbeıitet? Di1e Modernität 1ST also CIn

sehr merkwürdiges Phänomen, da CS Ja e_.Die Sıtuation des geNgESCEIZLE hıistorische Ergebnisse ErZeUgT
Denn W1e kommt C3Sy daflß dieselben MenschenLandarbeiters ı heutigen un Länder, die ıhre CISCNCNH BefreiungskämpfeBrasılien - des achtzehnten Jahrhunderts MIt dem Schlag-
WO «Freıiheit Gleichheıt, Brüderlichkeit» VCOCI-

herrlichen, sıch gleichzeitig als unerbittliche
Sklavenhalter un als Verteidiger kolonialı-

Arbeiter SCLIL der yıtten Weltr stischen Tyranneı Amerika erweısen”?

«Schlimmer als alle bel der Arbeit Wıe kommt CS ‚WEeIl1LLENS, da{ß die europäische
Christenheit die doch stark

251 C3; heine Arbeit haben »

Jose Comblın heıilbaren Zerstrittenheıt und Spaltung 7zwıischen
Katholiken und Protestanten lıtt sıch Uu-

Wenn WITLE das sechzehnte Jahrhundert und unNnse- L1g ZCE1IZTLE, als CS darum S1115, die einheimische
heutige eıt als dıe ZWECI Bogenenden nehmen, Bevölkerung nichteuropäischer Gebiete Z

zwıischen denen sıch die Sehne der Entwicklung Zwangsarbeıt «reduzıeren» (der besonders
Z heutigen Modernıität SPanNnt der auch dıe Span un Portug gebraäuchliche Termiıinus
technischen un: gesellschaftlıchen Vorausset- technıcus für die Unterwerfung remder Völhker,
ZUNSCNH der Organısatıon der Arbeiıt WI1C WIT S1C der Übers N n und den Handel MIT Negersklaven

Aadus Afrıka und ıhren Eiınsatz esonders Äme-heute kennen, Gestalt annahmen, annn können
unNns dabe; ZWCC1 Fragen helfen, den Weg des rıka organısıeren ? Hätte jemand Unter-
Arbeiters ı der Drıtten Welt besser kennenzu- schied teststellen können zwıschen den Planta-
lernen. gCn un Zuckersiedereien TOMMenN hollän-

Erstens Wıe kommt C3s da{ß dieselbe moderne dischen Kalvinısten aut den Inseln der Antillen,
eıt die sechzehnten Jahrhundert Z Ende katholischen Hıdalgos (Adligen) A4AUS Spa-
des Feudalismus und der die Scholle gebunde- MIEN auf Kuba, ıhrer britischen Majestat
in  S Leibeigenschaft führt und den «freien» Ar- sehr anglıkanıschen Untertanen aut Ja
beıter der ersten Fabrıken, der englıschen Manu- maıka, katholischen Portugıiesen brası-
fakturen, entstehen aßt gleichzeitig auch das lıanıschen Pernambuco oder Vertreters der
Sterben des treıen Indios Amerikas herbeiführt «altesten Tochter der Kırche» den franzOÖsı1ı-
und den «enkommendierten», den den schen Besiıtzungen VO Haıtı oder Martınıque?
Europaern AL Zwangsarbeıt unterstellten Indıio VWıe WAare das auch möglıch SCWESCH, WEeNN ber-

]] die Peitsche der Arbeıitsautseher knallte, sıchder Bergwerke Mexıkos un: Perus hervorbringt
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